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Zwang zum Drogenkonsum: Zwei
Mädchen am Dortmunder Hauptbahnhof

gerettet
Bundespolizei entdeckt zwei Kinder in Atemnot nach
Drogenmissbrauch. Ermittlungen wegen Nötigung

eingeleitet.

Dortmund – Witten

In einer alarmierenden Situation am Dortmunder Hauptbahnhof
entdeckten Bundespolizisten am Samstagnachmittag (24.
August) zwei Kinder, die sich in einem besorgniserregenden
Gesundheitszustand befanden. Die beiden Mädchen, 12 und 13
Jahre alt, wurden auf Grund von Atemnot und starkem
Hyperventilieren bemerkt. Dies war der Beginn eines
erschreckenden Berichts, der darauf hindeutet, dass sie Opfer
schwerwiegender Gewalt und Drogenmissbrauchs geworden
sein könnten.

Die Sicherstellung der beiden Mädchen fand um 16:30 Uhr statt,
als sich die Bundespolizisten um die Gesundheit der beiden
Minderjährigen kümmerten. Im Gespräch erklärten die Mädchen,
dass sie sich am Vortag mit der Zustimmung ihrer Eltern in
einem Garten in Witten aufhielten, um dort zu übernachten. Was
zunächst wie ein harmloses Vorhaben aussah, entwickelt sich
schnell zu einem Albtraum. Ein ihnen bekannter Jugendlicher soll
sie im Verlauf der Nacht zu Drogenkonsum gezwungen haben.

Die Schreckensnacht

Die Berichte der beiden Mädchen sind sowohl erschreckend als



auch schockierend. Sie sind der Aussage, dass der Jugendliche
sie durch Würgen, Drohungen von Gewalt und dem Vorhalten
eines Messers unter Druck setzte, um sie zu Drogenkonsum zu
zwingen. Die Mädchen berichteten, dass sie während dieser
Nacht eine Ecstasy-Tablette einnahmen und eine weitere
Substanz in Pulverform durch die Nase konsumierten. Das
bedeutet nicht nur, dass ihre körperliche Gesundheit gefährdet
war, sondern auch, dass sie in eine äußerst angespannte und
bedrohliche Situation mit körperlicher Gewalt gerieten.

Nach dem Vorfall erforderten die Symptome der Mädchen
sofortige medizinische Hilfe. Ein Rettungswagen brachte sie
aufgrund ihrer Mischintoxikation in ein Krankenhaus, wo sie
behandelt wurden. Es ist von großer Bedeutung, dass solche
Vorfälle umgehend aufgeklärt werden, nicht nur zum Schutz der
betroffenen Kinder, sondern auch zur Verhinderung ähnlicher
Szenarien in der Zukunft.

Reaktionen und Ermittlungen

Die Erziehungsberechtigten der beiden Mädchen wurden
unverzüglich über die Situation informiert und erschienen der
Bundespolizeiwache. Auf körperliche Verletzungen an den
Mädchen wurde zunächst nicht hingewiesen, was die Schwere
der psychischen und physische Belastung nicht mindert. Die
Behörde hat ein Strafverfahren wegen Nötigung eingeleitet,
während die Polizei Dortmund weitere Investitionen in diesen
beunruhigenden Fall prüft.

Solche Fälle, in denen Kinder zur Einnahme von Drogen
gezwungen werden, rufen nicht nur Besorgnis hervor, sondern
werfen auch grelle Lichter auf die Notwendigkeit effektiver
Präventionsmaßnahmen. Die Behörden stehen vor der
dringlichen Aufgabe, das Umfeld solcher Jugendlichen
abzusichern und frühzeitig zu intervenieren, um deren Sicherheit
zu gewährleisten. Dieser Vorfall offenbart die Gefahren und
Risiken, die Minderjährige in einer Welt ausgesetzt sind, wo auch
scheinbar harmlose Übernachtungen in Gärten eine dunkle



Kehrseite haben können.

Perspektiven auf Drogenmissbrauch

Die Ereignisse in Dortmund und Witten verdeutlichen einmal
mehr, wie wichtig Aufklärungsarbeit zu den Themen
Drogenmissbrauch und Gewalt gegen Kinder ist.
Präventionsprogramme und die Aufklärung von Eltern über
mögliche Risiken in sozialen Umfeldern sind von entscheidender
Bedeutung, um solchen Tragödien vorzubeugen. Es ist
unerlässlich, dass Kinder und Jugendliche in einem geschützten
Umfeld aufwachsen können, wo sie sich sicher fühlen und
Unterstützung finden, sollte ihr Leben von solch bedrohlichen
Momenten betroffen sein.

Gesundheitliche Auswirkungen von
Drogenkonsum bei Minderjährigen

Der Konsum von Drogen, insbesondere bei Minderjährigen, kann
gravierende gesundheitliche Folgen nach sich ziehen.
Psychische und physiologische Einflüsse sind häufig und können
das weitere Leben der Betroffenen stark beeinträchtigen.
Drogen wie Ecstasy (MDMA) können zu kurzfristigen Effekten
wie Euphorie und gesteigerter Energie führen, gleichzeitig aber
auch zu ernsthaften Nebenwirkungen wie Dehydrierung,
Überhitzung und psychischen Problemen führen. 

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) berichtet über die
Gefahren von Substanzkonsum bei Jugendlichen und weist
darauf hin, dass junge Menschen oft ein höheres Risiko für
psychische Erkrankungen haben, die durch Drogenkonsum
verstärkt werden können. In vielen Fällen sind die langfristigen
Folgen noch nicht vollständig erforscht, was die Dringlichkeit
von Präventionsmaßnahmen unterstreicht. 

Aktuelle Statistiken zum Drogenkonsum bei
Jugendlichen



Laut der aktuellen Studie von bund.de zur nationalen
Drogenproblematik hat der Konsum von illegalen Drogen,
insbesondere bei Jugendlichen im Alter von 12 bis 17 Jahren, in
den letzten Jahren zugenommen. Die Studie zeigt, dass ca. 8%
der Befragten in dieser Altersgruppe bereits Erfahrungen mit
Cannabis gemacht haben, während etwa 2,5% Kontakt zu MDMA
hatten. 

Zusätzlich zeigen Erhebungen, dass ein alarmierender Anteil der
Jugendlichen unter dem Druck des sozialen Umfeldes steht,
Drogen zu konsumieren, was die Notwendigkeit effektiver
Aufklärungskampagnen verdeutlicht. Der Drogenbericht der
Bundesregierung 2022 stellt heraus, dass besonders in großen
Städten die Angebote von Drogen leicht zugänglich sind, was zu
einer Zunahme des Konsums führt.

Prävention und rechtliche Konsequenzen

Vor dem Hintergrund von Vorfällen wie dem jüngsten in Witten
ist die Prävention von Drogenmissbrauch bei Jugendlichen von
entscheidender Bedeutung. Schulen und Bildungseinrichtungen
müssen Aufklärungsprogramme implementieren, die nicht nur
über die Risiken des Drogenkonsums informieren, sondern auch
Fähigkeiten zur Widerstandsfähigkeit gegenüber Gruppenzwang
stärken.

Darüber hinaus hat der Fall rechtliche Konsequenzen, die sich
aus dem Zwang zum Drogenkonsum ergeben. Derartige
Vergehen können in Deutschland mit hohen Strafen für die Täter
geahndet werden. Die Polizei Dortmund wird in diesem
spezifischen Fall ermitteln, um die Verantwortung des
Jugendlichen zu klären, der die Mädchen zur Einnahme gedrängt
haben soll. Die Seriosität und Auswirkung solcher Straftaten
unterstreichen die Notwendigkeit eines strengen rechtlichen
Rahmens, um die Sicherheit der Jugendlichen zu gewährleisten.

https://www.bund.de
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